
GEISTLICHER IMPULS

„Zwischenmir unddir nichts anderes
als Liebe.UnendlicheVerbindung,

weil dubist, darf ich sein,weil duwarst,
bist du nicht weg, und ich darf sein in
dir, denn du bist inmir.“
Gedanken, die mir einfallen, wenn

ichüber denVater- undMuttertagnach-
denke. Die Geschäfte boomenmit aus-
gezeichneten Geschenken und tollen
Angeboten. Ein Gedenktag, um mal
ganz bewusst seine Dankbarkeit aus-
zudrücken. Und ich sitze da und den-
ke darüber nach, worum es eigentlich
wirklich geht, denn es geht nicht nur
um den schönsten Blumenstrauß oder
umden Kasten Bier.
Die Dankbarkeit lässt sich nicht in

Stunden zählen, um wieder 365 Tage
abzuwarten, bis die Geschäfte wieder
boomen, um den terminierten Tag zu
feiern. Vater- undMuttertag unermess-
lich. Grenzenlos, weil sie zurückfüh-
ren in das Werden. Tief im Schoß mei-
ner Mutter gewoben. Da ist Leben und
Beziehung geschehen. In Beziehung
mit Vater und Mutter. Aus dem einma-
ligenGeschehen, darf ich sein. Unddas
Werden beginnt mit Geburtsschmer-
zen, eingebettet imLeibderMutter,mit
alldem versorgt, was ich zum Werden
brauchte, ihr begleitender Herzschlag
unddie Stimmen, diemir vertrautwur-
den und mich beim Namen nannten.
In BeziehungmitMutter und Vater, die
Hingabe, Liebe, Geduld, Fürsorge zei-
gen. In Beziehung mit Mutter und Va-
ter, die vielleicht Sorgen, Leid, Schwe-
re und Kummer mittragen. Beziehung
mitMutter und Vater, die vielleicht kei-
ne gemeinsame Sprache finden, die
verwundet sind und zur Sprachlosig-
keit führen.
Das Leben zeigt seine Leichtigkeit

und seine Schwere, seine ungeklärten
Fragen, seine Ungewissheiten und Ent-
täuschungen. Das Lebenmit all seinen
Facetten steht nicht für sich allein. Es
wird getragen, weil es einen Ursprung
von allem gibt, was jemals entstanden
ist. Gott als Mutter und Vater, der mich
geschaffen hat. Gott als Schöpfer, der
mich einzigartig gemacht hat, dermich
auffängt undentgegenkommt.Gott, der
ewig ist und es irgendwann mal eine
Sprache geben wird, die die Sprachlo-
sigkeit durchbricht, und alle Enttäu-
schungen, Ungewissheiten und unge-
klärten Fragen umarmt werden. Gott,
der imMutterschoß vonMariaMensch
geworden ist, das Leben mit seiner
Leichtigkeit und Schwere bis zum Tod
am Kreuz erfahren und mitgetragen
hat. Und durch seine unendliche Lie-
be Himmel und Erde miteinander ver-
bindet. Gott, der mir im Innersten die
Kraft gibt, zu leben. Zu Leben, denn:
„Zwischen mir und dir nichts anderes
als Liebe.UnendlicheVerbindung,weil
du bist, darf ich sein, weil duwarst, bist
du nicht weg, und ich darf sein in dir,
denn du bist inmir.“
Vater- undMuttertag. Eine Dankbar-

keit, die mich sprechen lassen kann,
nicht gebundenanRaumundZeit, eine
Dankbarkeit, diemich zuL(i)eben lehrt.

Sally Bartosch, Gemeindereferentin der Kir-
chengemeinde Wollmatingen-Allensbach.
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Dankbarkeit

Konstanz – Roman Pfeifer drückt sei-
nenBauhelm fester auf denKopf. „Haus
4und5werdenals Erstes fertig“, sagt er.
Der Architekt der Spitalstiftung hat ge-
rade die Baustelle im Sierenmoos-Süd
hinter dem Konstanzer Klinikum be-
treten. Dort entstehen momentan fünf
Wohngebäude. „Das Haus 5 ist zum
Januar 2025 bezugsbereit“, prognosti-
ziert Pfeifer. Die anderenHäuser folgen
dann nach und nach. Spatenstich für
das Bauprojekt Sierenmoos war im Juli
2023. Bauherrin ist die Spitalstiftung
Konstanz. Sie erschafft dort 40 Perso-
nalwohnungen.
In den Zwei- bis Fünf-Zimmer-Woh-

nungen werden in absehbarer Zukunft
Mitarbeiter der Spitalstiftung und des
Krankenhauses einziehen können. Die
Mietwohnungen werden zwischen 50
und 90 Quadratmeter groß sein. Damit
die Baustelle flott fertig wird, werden
viele Bauteile für die Häuser in Werk-
stätten vorbereitet und dann zur Bau-
stelle geschafft – ähnlichwie bei einem
Fertighaus. „Auf der Baustelle werden
die Bauteile dann zusammengefügt“,
sagt Pfeifer. Das sei ein Grund, warum
es so zügig vorangehe.
Doch noch sehen die Wohnhäuser

nicht wohnlich aus. Baugerüste um-
hüllen die Gebäude. Die Fassaden sind
schwarz, eine Folie glänzt. Zementsä-
cke, Dämmmaterial und schwere Ar-
beitsgeräte liegen auf dem Baufeld ver-
teilt. Ein 15 Zentimeter hoher Sockel
zeichnet einen Grundriss zwischen
denHäusern 4und5.Was entsteht hier?
„Dort kommt noch eine Wärmepumpe
rein“, sagt Pfeifer. Es wird also ein klei-
nes Wirtschaftsgebäude errichtet, wo
unter anderem auch ein Abstellraum
für Fahrräder undMüll geplant ist.
Die Häuser seien in einer Holz-Hy-

brid-Bauweise entworfen worden. Das
sei eine nachhaltige Bauweise. „Beim
Holz-Hybrid-Bau wird Beton als stati-
sches Element verwendet“, sagt Pfeifer.
Die Fundamente, die Treppenaufgän-
ge und Fahrstuhlschächte werden da-
mit ausgestattet. Die Gebäudehüllen
werdenmit Holz überzogen. Von daher
bleibendie FassadenderHäuser imSie-
renmoos nicht schwarz. Siewerdenmit
einer Holzverschalung verkleidet.
Von außen sieht alles noch sehr nach

Baustelle aus. „Der Rohbau bei Haus 1,
4 und 5 ist abgeschlossen“, sagt Pfei-
fer. Die Häuser 2 und 3, welche in der
Mitte der Baustelle liegen, werden als
letzte fertiggestellt. Dort fehlen noch
die Fenster und die Innenwände wer-
den noch ausgemessen und installiert.
Aber im Haus 5 sind die Wohnauftei-
lungen schon deutlich zu erkennen.
Große Fenster lassen viel Licht in alle
Räume, die Anschlüsse in den Küchen
und Bädern sind größtenteils vorhan-
den. Die Fußbodenheizung ist bereits
verlegt. Auch der Estrich ist in vielen
Räumlichkeiten schon gegossen.
DieArbeitengehen lautPfeifer schnell

voran. Der Innenausbau inHaus 3wer-
de auch bald anfangen. Dort werden
zurzeit noch die Gips-Innenwände

montiert, dann folgen die Fenster und
schließlichderBlower-Door-Test.Dabei
handelt es sich um ein Messverfahren,
bei dem die Luftdichtheit eines Gebäu-
des gemessenwird.DasVerfahrendient
dazu, Lecks inderGebäudehülle aufzu-
spüren. Werden keine Lecks gefunden,
dann kann auch dort der Innenausbau
starten. Im letztenBauabschnitt geht es
dannandieAußenanlage. „Die ist noch
nicht vergeben. Das machen wir jetzt.
Geplant ist, dass die Arbeiten dazu im
Herbst beginnen“, sagt Pfeifer.DasBau-
stellen-Flair wird spätestens dann ver-
schwinden, wenn die ganze Anlage be-
grüntwird. „Wir habendie altenBäume
erhalten“, sagt Pfeifer und zeigt auf ei-
nen eingezäunten Baum.

Hier ziehen bald Klinik-Mitarbeiter ein
➤ Erstes Haus der Spitalstif-

tung wird im Januar fertig
➤ Architekt zeigt bei Rund-

gang, wie es vorangeht

Wer wird hier leben?
➤ Die Häuser im Sierenmoos, die von
der Spitalstiftung gebaut werden, sind
für Personal aus dem Gesundheitswesen
gedacht – also für Mitarbeiter der Spital-
stiftung oder des Gesundheitsverbundes
Landkreis Konstanz. Laut Sabine Schil-
ling, die für die Öffentlichkeitsarbeit der
Stiftung zuständig ist, können sich Inte-
ressierte bei der Spitalstiftung auf eine
Liste setzen lassen. „Es gibt bereits ei-
nige interessierte Mitarbeiter“, sagt sie.
Vergeben sei aber noch nichts. Die Woh-
nungen werden zur Miete angeboten. Wie

hoch diese sein wird, ist noch nicht be-
kannt. Das müsse noch kalkuliert werden.
➤ Mietpreise bei den Wohnungen, wel-
che die Spitalstiftung bereits jetzt anbie-
ten kann, liegen zwischen 7 und 9 Euro
pro Quadratmeter, vereinzelt auch bei
10 Euro, erklärte Constanze Kenck, die
bei der Spitalstiftung unter anderem ver-
antwortlich für Mietangelegenheiten und
Wohnungsvergabe ist, dem SÜDKURIER
2023. Die Spitalstiftung besitzt rund 400
Wohnungen in der Stadt, etwa 200 da-
von in Wohnheimen. Der durchschnittli-
che Quadratmeterpreis in Konstanz liegt
laut dem aktuell gültigen Mietspiegel bei
10,37 Euro.
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Roman Pfeifer, Architekt
bei der Spitalstiftung,

führt durch die Baustel-
le Sierenmoos-Süd. Hier
im Haus 1 beginnt nun

der Innenausbau.
BILDER: KERSTIN STEINERT

Die Treppenaufgän-
ge sind aus Beton.
Das gibt dem Haus
eine sichere Statik.
Die Gebäudehüllen
werden dagegen
mit Holz überzogen.
Man nennt das Holz-
Hybrid-Bauweise.

In Haus 3 fehlen
noch die Fenster.
Dafür vermessen die
Bauarbeiter gera-
de, wo in dem Haus
die Gips-Zwischen-
wände eingezogen
werden müssen.

Der Estrich in Haus 1 fehlt noch; man sieht
die Leitungen für die Fußbodenheizung.

Alte Bäume bleiben erhalten. Ab Herbst wird
die Außenanlage noch zusätzlich begrünt.

2500 Euro für
Säntisschule

Der Erlös des Weih-
nachtssingens, or-
ganisiert von den
katholischen Alt-
stadt-Pfarreien, der
Philharmonie und
der HSG, von 2500
Euro ist jetzt an die
Säntisschule ge-
spendet worden.
Unser Foto zeigt bei
der symbolischen
Scheckübergabe
(v.l.): Chefdirigent
Gabriel Venzago,
Sabine Feist, Bar-
bara Stetter, und
Christian Guttke
von der HSG.
BILD: STEHR

Da klingelt’s in der Klassenkasse
Beim Konstanzer Handwerkertag hatten über 200Kinder dieMöglichkeit, in 16 verschiedenenHand-
werksberufen kleine Aufgaben zu lösen und bis zu 500Euro für die Klassenkasse oder 200Euro als
Einzelkämpferpreis zu gewinnen. Der Konstanzer Handwerkerkreis unterstützt mit der Aktion seine
Bildungspartner wie die Gemeinschaftsschule und die Geschwister-Scholl-Schule. Aber auch alle an-
deren Schüler hatten dieMöglichkeit, in einemHandwerk Erfahrung zu sammeln. BILD: JAN MITTELSTAEDT
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